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keu MEPPEN. Das Thema
Energiemanagement wird
für Unternehmen nicht nur
aus ideellen und Gründen
des Umweltschutzes immer
wichtiger. Der Staat fordert
die Einführung von Energie-
managementsystemen und
beschneidet die Subventio-
nen für energieintensiv pro-
duzierende Unternehmen.

„Im Rahmen der Neurege-
lung hat die Bundesregie-
rung ein Gesetz verabschie-
det, das als Gegenleistung für
Steuerentlastung die Einfüh-
rung eines Energiemanage-
mentsystems fordert“, so
Thorsten Herbrüggen, Ge-
schäftsführer von Ternion
Managementsysteme Lin-
gen. Ein solches System müs-
se bis zum Jahr 2013/14 ein-
geführt und ab 2015 zertifi-
ziert sein, um die Steuerer-
leichterung zu bekommen.

„Das bedeutet, dass die Un-
ternehmen gezwungen wer-
den ihren Energieverbrauch
systematisch zu erfassen, in
einem Prozess Einsparpoten-
ziale ermitteln und sich Ziele
setzen müssen“, so Herbrüg-
gen weiter.

Die bisherige Praxis zeige,
dass durch diesen Prozess
Einsparpotenziale transpa-
rent werden, meint Wilfried
Gravel von der Energieeffizi-
enzagentur Emsland. Eine
Nichteinführung könne für
Unternehmen zukünftig teu-
er werden.

Systeme sollen
Potenziale
ermitteln

Bei Fragen rund um das
Thema Energie steht die
Energieeffizienzagentur
Emsland (EEA-EL) den Be-
trieben zur Seite. Die Ener-
gieeinsparpotenziale werden
in Zusammenarbeit mit der
Agentur aufgezeigt und ana-
lysiert. So können schrittwei-
se Maßnahmen erarbeitet
werden, um den Umgang mit
Energie in den Unternehmen
zu optimieren.

„Insgesamt sind die Ein-
sparpotenziale sehr hoch. Bis
zu 70 Prozent Energie kön-
nen beispielsweise bei der
Beleuchtung eingespart wer-
den, 50 Prozent bei Druckluft
und 30 Prozent bei der Wär-
meversorgung und den Pum-

pensystemen“, zieht Wilfried
Gravel von der EEA-EL Resü-
mee. Trotzdem gehe die
Energieeffizienzsteigerung
nur langsam vorwärts. Den-
noch sieht er das Emsland als
Startpunkt für den Wandel
und setzt dabei vor allem auf

die Nutzung erneuerbarer
Energien.

Unternehmen könnten ein
Infogespräch mit Wilfried
Gravel vereinbaren. „Wir
wollen sensibilisieren nach-
haltig mit Rohstoffen umzu-
gehen“, beschreibt Gravel.

Oft seien Einsparmöglichkei-
ten in den Betrieben noch gar
nicht erkannt. Dies könne
sich nach Auskunft des Ex-
perten künftig rächen, da die
Kosten für Energie in den
kommenden Jahren weiter
steigen werden.

Die EEA-EL ist ein einge-
tragener Verein. Die Grün-
dungsmitglieder sind aus
dem Landkreis Emsland,
dem Wirtschaftsverband
Emsland, der Sparkasse Ems-
land, den Volks- und Raiffei-
senbanken im Emsland so-

wie den Energieversorgern
EWE und RWE und der
Hochschule Osnabrück.

Info unter www.eea-ems-
land.de, Wilfried Gravel, Tel.:
0 59 31/5 95 96 11; Mail:
w.gravel@eea-emsland.de

Von Holger Keuper

MEPPEN. Schon längst ist
sie in aller Munde: die Ener-
giewende. Politik, Verbände
oder Umweltschützer, jeder
redet von erneuerbaren
Energien, Energieeffizienz
und Nachhaltigkeit. Doch
was genau können Unter-
nehmen in Sachen Nachhal-
tigkeit tun? Die Themensei-
te stellt Maßnahmen dreier
Unternehmer zur Verbesse-
rung ihrer Energiebilanz vor.

Agentur bietet Unternehmen kostenlose Energie-Infogespräche

70 Prozent über Beleuchtung einsparen

Der Zähler läuft unbarmherzig weiter. Foto: dpa

keu LORUP. „Die Investition
in eine Holzhackschnitzelan-
lage ist nicht nur ökologisch
sinnvoll, sondern entlastet
den Geldbeutel“, begründet
Fleischermeister Franz Töb-
ben die Anschaffung.

Mit der Heizungsanlage,
die über Holzhackschnitzel
betrieben wird, erreicht Töb-
ben alleine eine Heizkosten-
ersparnis von rund 70 Pro-
zent. Vier Haushalte und der
Betrieb werden so beheizt.
Thema sei für den Fleischer-
meister auch die Wärme-
rückgewinnung gewesen.
Ein System, bei dem die
durch Kühlung entstehende
Abwärme für die Erwärmung
des Wassers genutzt wird.

Kühlanlagen werden
durch den Entzug der Wärme
schneller heruntergekühlt
und Wasser schneller auf
Temperatur erhitzt. Durch
den Austausch von alten

durch effizientere Maschi-
nen konnte der Verbrauch
von jährlich 70 000 Kilowatt-
stunden (kwh) auf 50 000
kwh reduziert werden. Tem-
peraturfühler an Kühltheken
trugen ebenfalls zur verbes-
serten Wirtschaftlichkeit bei.

Neben der Holzhack-
schnitzelheizung hat Többen
in eine 30-kW-Solaranlage
investiert, um Strom zu er-
zeugen und selbst zu nutzen.
„80 Prozent der 27 000 er-
zeugten Kilowattstunden be-
nötigen wir selbst. Der Über-
schuss wird in das Stromnetz
eingespeist und durch das
Energiegesetz vergütet“, so
Többen.

„Dieses Beispiel zeigt, dass
durch kleine und kostenarme
Veränderungen erhebliches
Potenzial geschöpft werden
kann“, sagt Wilfried Gravel
von der Energieeffizienz-
agentur.

Hackschnitzelheizung bei Franz Többen

Abwärme nutzen

Wärme
durch Holz-
hackschnit-
zelheizung:
Franz Töb-
ben (rechts)
demonstrier-
te sie Wilfried
Gravel. 
Foto: Keuper

SÖGEL. „Im Emsland gibt es
noch viel Einsparpotenzial,
man muss nur wissen, wo
man ansetzen muss“, ist Wil-
fried Gravel von der Energie-
effizienzagentur Emsland
(EEA-EL) überzeugt. Dies
war sein Resümee nach ei-
nem Besuch bei Metallbau
Sandker in Sögel.

Unternehmer Heinz Sand-
ker hat die komplette Ferti-
gungshalle seiner Firma mit
neuen Leuchtmitteln ausge-
stattet. „Die eingesetzten Me-
talldampflampen mit neuer
Technologie bieten enormes
Einsparpotenzial“, sagt
Sandker. Im Vergleich zu
LED-Lampen seien die
dimmbaren Metalldampf-
lampen weniger anfällig für
Verschmutzung, Hitze und
Belastbarkeit. Und die
Dimmung spare zusätzlich.

„Die Metalldampflampen
werden mit einem Compu-
terprogramm automatisch
an die Lichtverhältnisse an-
gepasst. Sobald es draußen
heller wird, werden die Lam-
pen gedimmt“, erklärt Sand-
ker. Ergänzend dazu seien
Hallenbereiche separat steu-
erbar. So ließen sich Lampen
in ungenutzten Bereichen
per Knopfdruck abschalten.

„Dabei zählen wir auf die
Beteiligung unserer Mitar-
beiter“, sagte Sandker. Diese
Investition sei vorgezogen,
da die alten Lampen im Jahr
2015 sowieso hätten ausge-
tauscht werden müssen.

Die Kosten für die Lampen
beliefen sich auf 50 000 Euro.
Die Einsparungen betragen
pro Jahr 12 000 Euro, sodass
sich der Einbau nach vier bis
fünf Jahren amortisiert.

Einsparungen von 12 500 Euro pro Jahr

Computer steuert
Beleuchtung

Das intelli-
gente Be-

leuchtungs-
system er-

möglicht ein
hohes Ein-

sparungspo-
tenzial bei

Heinz Sand-
ker (links)

und Wilfried
Gravel. 

Foto: Keuper

LINGEN. Der Bäcker Peter
Lüttel aus Lingen hat nach ei-
genen Angaben ein grünes
Gewissen. Sein Ziel für die
Zukunft: das energieautarke
Unternehmen. Die ersten
Schritte hat der findige Bä-
cker bereits eingeleitet.

Das Familienunterneh-
men aus Lingen setzt zur
Steigerung der Energieeffizi-
enz auf zwei mit Erdgas be-
triebene Blockheizkraftwer-
ke (BHKW) zur Eigenerzeu-
gung von Strom und Wärme.
„Bereits im Jahr 2000 habe
ich mich mit der Thematik
Energieeffizienz auseinan-
dergesetzt“, so Lüttel in ei-
nem Gespräch bei der Ener-
gieeffizienzagentur des
Landkreises Emsland (EEA).

2002 ging das erste BHKW
ans Netz, zwei Jahre später
sogar das zweite. Um den
Einsatz der BHKW zu opti-
mieren, wurde ein eigener
Heizkreislauf eingerichtet,
an den Garräume, Waschma-
schinen, Kaffeemaschinen
sowie Spülmaschinen ange-
schlossen sind. Die erzeugte
Abwärme wird für die Raum-
heizung verwendet. Durch
diese Lösung wurde eine Ein-
sparung bei der Primärener-
gie von 25 Prozent erreicht,
und die CO2-Emissionen
konnten um 34 Prozent ge-
senkt werden. „Energieeffizi-
enz zahlt sich aus“, ist Lüttel
überzeugt. So betrage der
jährliche Energieeinkauf oh-
ne die BHKW-Abwärmenut-

zung etwa 19 340 Euro.
Durch die eigene Energiever-
sorgung hätten sich die Kos-
ten auf 10 243 Euro reduziert.
„Das Geld hat man zwar
nicht im Portemonnaie, hält
aber unser Unternehmen
wettbewerbsfähig“, betont
Lüttel. Und das mit einem
umweltfreundlichen Begleit-
effekt. Pro Jahr werden so et-
wa 25 Tonnen CO2 einge-
spart. „Energieeffizienz ist
heute ein wesentlicher wirt-
schaftlicher Faktor“, ist auch
Wilfried Gravel überzeugt.
Mit modernen Energiekon-
zepten lasse sich die Energie-
wende auch wirtschaftlich
umsetzten. Lüttel ist bereits
einen Schritt weitergegan-
gen. „Mich hat es geärgert,

dass ich den durch die
BHKW erzeugten Strom
nicht zu 100 Prozent selbst
nutzen konnte“, so Lüttel. 20
Prozent der erzeugten Ener-
gie wurde den Stadtwerken
Lingen verkauft. Das hatte
vor einigen Monaten ein En-
de. Der Bäckereichef erstand
ein Elektroauto, das er nun
durch Energie von seinen
Kraftwerken „betankt“. „Hat-
ten wir vor der Anschaffung
des Elektroautos Treibstoff-
kosten zwischen 400 und 500
Euro, fahren wir jetzt nahezu
umsonst“, freut sich Lüttel.
Er plant derzeit, das noch für
den Betrieb der Blockheiz-
kraftwerke notwendige Erd-
gas durch Biogas zu ersetz-
ten.

Mit den Backwaren im Elektroauto unterwegs
Lingener Unternehmen will unabhängig werden von öffentlicher Energieversorgung

Das Ziel von
Bäcker Peter
Lüttel: das
energieautar-
ke Unterneh-
men. Foto: Keu-

per

Beleuchtung
- Durch LED-Tech-
nik sind bei der Be-
leuchtung Einspa-
rungen bis zu 80
Prozent möglich.
- Ob jedoch LED die
effizienteste Tech-
nik darstellt, kann
mithilfe eines Be-
leuchtungsplanes
ermittelt werden.
- Die Nutzung von
Tageslicht und Ab-
schaltung nicht be-
nötigter Beleuch-
tung stellt einen er-
heblichen Einspar-
effekt bei der Um-
setzung des Be-
leuchtungskonzep-
tes dar.
- Bei Neuanschaf-
fungen und Aus-
tausch bestehender
Leuchten ist auch
das stufenweise
Verbot von Metall-
dampflampen zu
beachten.

Blockheizkraft-
werk ( BHKW)
- Ein BHKW ist wirt-
schaftlich sinnvoll
einsetzbar ab einer
jährlichen Betriebs-
stundenzahl von
5000.
- Bei der Planung ei-
nes BHKW sollte
immer auch der Ei-
genstrombedarf be-

rücksich-
tigt wer-
den.
- Mittler-
weile werden
BHKW
immer
öfter
stro-
mge-
führt
betrie-
ben.
- Da
meis-
tens
ein
Spit-
zenlast-
kessel zur
Wärmeer-
zeugung benö-
tigt wird, kann
ein kleiner ausge-
legtes Blockheiz-
kraftwerk wirt-
schaftlicher betrie-
ben werden als ein
zu großes.
- Für BHKW bis
20 kWel kann eine
Zuschussförderung
genutzt werden.

Hackschnitzel
- Hackschnitzel-
heizanlagen sind
bei größerem Wär-
mebedarf eine sinn-
volle Alternative zur
Gas- oder Ölheiz-
kesselanlagen.
- Infos dazu unter

ww-
w.3-N.info bzw. im
Klimacenter Werlte.
- Sind Kühlaggrega-
te vorhanden, so ist
die Nutzung der Ab-
wärme mit in Be-
tracht zu ziehen.
- Ein Check von ge-
werblichen Kälte-
anlagen wird bis 75
Prozent gefördert.
- Niedrige Stromge-
stehungskosten neu

errichteter PV-Anla-
gen machen den Ei-
genverbrauch wirt-
schaftlicher im Ge-
gensatz zur Einspei-
sung. Der erzeugte
Strom kann auch
den Mitarbeitern
kostenfrei zur La-
dung von Elektro-
rollern zur Verfü-
gung gestellt wer-
den.

Tipps zum Energiesparen

ENERGIE Mit welchen Maßnahmen können Unternehmen Energie einsparen? –
Die Energieeffizienzagentur Emsland berät Betriebe


